Fragen zu Hildegard Schinnerl
· Woher kamen die meisten Flüchtlinge?
· Wie wurde die Familie Schinnerl auf die Flüchtlinge aufmerksam?
· Wo wurden sie versteckt?
M1: "Ausreise von Juden". Worum geht es in diesem Bericht? Was wäre der Familie Schinnerl passiert, wenn ihre Hilfsaktion aufgefallen wäre?

M2: Die Juden haben ihre Vornamen Israel und Sara verschwiegen. Weshalb mussten sie diese Namen angeben? Wer ist für die "Freihaltung der Gemeinden vom jüdischen Gästen" verantwortlich?
Antworten
· Aus Wien.

· Eine Dose, die im Acker eingegraben war, in der Flüchtlinge Zettel mit Nachrichten hinterlegten, diente als Verständigungsmittel zwischen den Flüchtlingen und der Familie Schinnerl. 

· Im Haus der Familie Schinnerl wurden die Flüchtlinge versteckt. Meistens kamen sie nachts. In der Nachbarschaft wohnten zahlreiche Anhänger der Nationalsozialisten, weshalb diese Aktion lebensgefährlich war.

M1: Gemeindeblatt Dezember 1938: Leute, die Juden beherbergen, müssen diese offiziell melden, ebenso wird das "Begleiten und Führen von Juden" in die Schweiz als "Beihilfe zum Paßvergehen" bestraft.

M2: Ab August 1938 mussten deutsche Juden einen zweiten Vornamen annehmen: Männer mussten "Israel" als zweiten Namen führen, Frauen "Sara". Damit war das Stigma formuliert: Alle deutschen Juden mussten die bewusst diskriminierenden zweiten Vornamen annehmen, in ihre Ausweise eintragen lassen und fortan stets führen.  Ab September 1941 mussten alle deutschen Juden den sogenannten Judenstern tragen. Nun war die Ausgrenzung für jeden und jederzeit erkennbar.
Bürgermeister oder Ortsgruppenleiter sind dafür verantwortlich, dass "jüdische Gäste" in ihren Gemeinden nicht aufgenommen werden.
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